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Brennpunkt Pflanzenschutz
Pflanzenschutzmittel-Anwendung in Europa im Fokus öffentlichen Interesses
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Ing. Manfred Kohlfürst, Präsident BOV (re)

Die Ziele der Strategien des „Green 
Deal“ betreffend Pflanzenschutz - 

50 % Reduktion des Einsatzes und Ri-
sikos chemischer PSM und 50 % Re-
duktion gefährlicher PSM – haben zur 
Folge, dass Themen des Pflanzen-
schutzes seit längerer Zeit wieder ver-
stärkt im öffentlichen Fokus stehen.  

Die Aussagen in einem Bericht des 
PAN Europe (Pesticides Action Net-
work) vom Mai 2022 basieren auf In-
formationen zu Pflanzenschutzmittel-
rückständen aus den offiziellen 
EU-Überwachungsdaten (mehrjähri-
ges EU-Kontrollprogramm) die zur 
Erstellung der Jahresberichte der Eu-
ropäischen Behörde für Lebensmittel-
sicherheit (EFSA) für die Jahre 2011 
bis 2019 verwendet wurden. 

Die Autoren des Berichts kritisie-
ren, dass die europäischen Bürger ei-
nem Anstieg der Häufigkeit und In-
tensität von Rückständen gefährlicher 
Pflanzenschutzmittel auf Obst und 
Gemüse ausgesetzt waren und dass 
ihre Ergebnisse offiziellen Behaup-
tungen somit widersprechen. Die Au-
toren beklagen weiter ein völliges 
Versagen der Mitgliedstaaten und der 
Europäischen Kommission bei der 
Umsetzung der entsprechenden 
EU-Verordnung und dem Schutz der 
Verbraucher.

PAN Europe empfiehlt, das Substi-
tutionsprinzip umzusetzen und zu 
stärken, um den Einsatz der gefähr-
lichsten PSM zu reduzieren und ver-
bindliche Ziele zur Reduzierung von 
PSM auf nationaler Ebene festzule-

gen. Die Mitgliedstaaten sollten ver-
pflichtet werden, bis 2030 einen ver-
bindlichen Überprüfungsplan für alle 
bestehenden Zulassungen von PSM 
zu verabschieden, mit besonderem 
Augenmerk auf Substitutionskandi-
daten. Gefordert wird ein besserer 
Schutz für die Verbraucher, wobei die 
kumulativen Wirkungen von 
PSM-Wirkstoffen bewertet werden 
sollen und eine Null-Rückstands-Poli-
tik für Lebensmittel. Die verwende-
ten Indikatoren sollten angepasst 
werden, um den tatsächlichen Fort-
schritt in Richtung der Ziele zur Re-
duzierung der PSM zu überwachen.

Die schädlichsten Wirkstoffe, die 
sogenannten „Substitutionskandida-
ten“, sollten aus unserer Nahrung 
verschwinden. Die Substitutionsre-
geln wurden von den Mitgliedstaaten 
bisher nicht entsprechend umgesetzt 
und die Mitgliedsstaaten sind ihrer 
Verantwortung zum Schutz der Ver-
braucher nicht nachgekommen be-
tont PAN Europe. Der Übergang der 
EU zu einem nachhaltigen Lebensmit-
telsystem kann nicht erreicht wer-
den, bis die gefährlichsten Wirkstoffe 
vollständig aus dem Produktions- 
und Verbrauchssystem eliminiert 
sind. Das ist nicht nur ein politischer 
Anspruch, es ist seit 2011 Gesetz und 
es ist an der Zeit, dass die Mitglied-
staaten darauf reagieren.“

EU PESTIZIDKONTROLLPROGRAMM 
2020 – ERGEBNISSE ÖSTERREICH

Ziel des Kontrollprogramms war die 
Kontrolle der Einhaltung der Höchst-
gehalte an PSM-Rückständen in oder 
auf Lebensmitteln pflanzlichen und 
tierischen Ursprungs. Die Daten die-
nen der Abschätzung der tatsächli-
chen Verbraucherexposition gegen-
über PSM-Rückständen. 151 Proben 
wurden untersucht, nur eine Probe 
wurde beanstandet: Bei Birnen mit 
Herkunft Türkei war der Rückstands-
höchstgehalt für ein Insektizid über-
schritten. Die Zulassung für diesen 

Wirkstoff ist inzwischen bereits aus-
gelaufen.

Die Beanstandungsquote lag somit 
insgesamt bei 0,7 % und damit so 
niedrig wie seit 2013 nicht mehr. Laut 
den vorliegenden Rückstandsdaten 
liegen damit 99,3 % der analysierten 
Proben (unter Berücksichtigung der 
Messunsicherheit) unter den EU-weit 
festgelegten und harmonisierten 
Rückstandshöchstgehalten (MRL). 
Der österreichischen Ware (immerhin 
mehr als 50 % der Proben) wurde ein 
gutes Zeugnis ausgestellt.

RESÜMEE DES BOV

Laut den Angaben des PAN Europe gibt 
es offensichtlich insgesamt EU-weit im 
Berichtszeitraum keine beruhigenden 
Ergebnisse beim Rückstands-Monito-
ring. Die Ergebnisse müssen aber diffe-
renziert betrachtet werden. Wie die 
Ergebnisse von 2020 zeigen, gibt es bei 
uns in Österreich keinen Grund zur 
Sorge. Das ist auch keine Momentauf-
nahme. Bei diversen Vergleichskont-
rollen ist das immer wieder ersichtlich. 
So wurde z.B. auch beim deutschen 
QS-Rückstandsmonitoring für Obst, 
Gemüse und Kartoffeln 2021 bei den 
223 Proben aus Österreich bei keiner 
Probe eine Überschreitung des 
Rückstandshöchstgehaltes festgestellt.   

Der Forderung das „Substitutions-
prinzip“ besser umzusetzen und zu 
stärken stimmen wir zu. Substitution 
interpretieren wir so, dass Wirkstoffe 
durch weniger gefährliche/umwelt-
schädliche Wirkstoffe ersetzt werden 
aber mit keinem bzw. möglichst we-
nig Effizienzverlust. 

Zur Aussage betreffend verbindli-
cher Ziele zur Reduzierung von PSM 
auf nationaler Ebene: Die Ziele sollten 
nicht definiert werden, bevor die rea-
listischen Möglichkeiten der Zieler-
reichung eingehend und wissen-
schaftsbasiert geprüft worden sind. 
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